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82. Abgeordneter 
Frank Tempel 
(DIE LINKE.) 

Welche psychischen Wirkungen des Rauchs, der
beim Verbrennen bzw. der Pyrolyse von Weihrauch
entsteht, sind der Bundesregierung bekannt, und
inwiefern erwägt sie, Weihrauch-Zubereitungen
dem Betäubungsmittelrecht zu unterstellen? 

Antwort der Parlamentarischen Staatssekretärin Ingrid Fischbach 
vom 1. April 2017 

Die Bundesregierung hat aufgrund der besonderen Bedeutung von 
Weihrauch in Tempeln bereits seit längerem mit dieser Frage gerechnet. 
Der Bundesregierung ist durchaus bekannt, dass dem Rauch des Weih-
rauchs lange Zeit halluzinogene Wirkung zugeschrieben wurde. Wissen-
schaftliche Untersuchungen haben allerdings ergeben, dass es sich dabei 
um sogenannte alternative Fakten handelt, deren Wahrheitsgehalt sich 
bei nüchterner Betrachtung mit viel Weihrauch um Nichts zusammen-
fassen lässt. 

 

83. Abgeordnete 
Kathrin Vogler 
(DIE LINKE.) 

Inwiefern geht die Bundesregierung davon aus, in
Verhandlungen mit den an dem Bluter-Skandal 
beteiligten Pharmaunternehmen bzw. auch mit den-
jenigen Unternehmen, die an HIV-Medikamenten 
verdienen, zu erreichen, dass sich diese auch künftig
in relevanter Höhe an den Entschädigungsleistun-
gen durch die „Stiftung Humanitäre Hilfe für durch
Blutprodukte HIV-infizierte Personen“ beteiligen 
(vor dem Hintergrund, dass per Änderungsan-
träge an den „Entwurf eines Gesetzes zur Fort-
schreibung der Vorschriften für Blut- und Gewe-
bezubereitungen und zur Änderung anderer Vor-
schriften“ der Bund mit erhöhten Zahlungen le-
benslang garantierte und dynamisierte Leistungen 
gewährleisten soll, es sich dabei lediglich um ein-
stellige Millionenbeträge handelt und zum Bei-
spiel die Firma Bayer wiederum ein Rekorder-
gebnis in Milliardenhöhe verzeichnet [vgl. www.
geschaeftsbericht2016.bayer.de/])? 

Antwort der Parlamentarischen Staatssekretärin Ingrid Fischbach 
vom 10. April 2017 

Mit ihren ohne rechtliche Verpflichtung geleisteten Beiträgen tragen die 
pharmazeutischen Unternehmen dazu bei, dass die Finanzierung der 
Stiftung Humanitäre Hilfe für durch Blutprodukte HIV-Infizierte Perso-
nen auch im Jahr 2018 gesichert ist. Eine dauerhafte Finanzierung für 
die Zeit danach wird im Rahmen des parlamentarischen Verfahrens zu 
diskutieren sein. 

Vorabfassung - w
ird durch die lektorierte Version ersetzt.


